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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


ertions gebühr für den Raumeiner viergeſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4. kr., 


Vierteljähriger Abon⸗ 


Sonn- und Feiertage. g 
bei mehrmaliger 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben, dd. Wien, 19. Jänner 1858, dem Beſitzer von Web» 
dorf, Joſef Pargfrieder, das Komthurkreuz Allerhöchſtihres 
Franz⸗Joſef-Ordens allergnädigſt zu verleihen und denſelben zu⸗ 

leich in den Ritterſtand des Oeſterteichiſchen Kaiſerreiches mit 
Rachſicht der Taxen zu erheben geruht. % 


Se. t f. Apoltoliihe Maſeſtal baben mit Allerhöchſer Ent] J 


ſchließung vom 23. Dez. v. IJ, allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
daß der k. k. Regierungsrath Franz Freiherr v. Schloiß nigg, 
das ihm vom regierenden Herzoge von Anhalt-Deſſau verliehene 
Commandeurkreuz zweiter Klaſſe des herzoglichen Geſammt⸗Or⸗ 
dens Albrecht des Bären; — der fürſtlich Reuß'ſche Leibarzt und 
erſte Brunnenarzt in Karlsbad, Med. Dr. Hochberger, das 
Ritterkreuz erſter Klaſſe dieſes Ordens, der Med. Dr. Ludwig 
Ruß in Jaſſo, den fatf. ruſſſſchen Annen Orden «dritter, SAN? 
und der bieſige Notar und Sekretär bei der Johanniter O 55 
N dan eden das ihm verliehene Dong 
reuz des J ohanniter⸗Ordens tragen dürfe. 

Eee poftolifce Drajetät” baben Nie Albeck Ent. 
ſchliepung vom 12. Jänner d. J. dem Lehrer an ver Pfarrſchule 
zu Ried in Ober⸗Oeſterreich, Michael an in Aner⸗ 
kennung ſeiner mehr als ſech igjäbrigen erſprieß ichen Wirkſamkeil 
im Schulfache und feines engen lobenswerthen Verhaltens, 
das filberne Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu vet; 


leihen geruht. g 

u b. k. Apoſtoliſche Mafeſtät baden mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 18. d. M. dem General ⸗ Sekretär der privil. 
Oeſterreichiſchen Nationelbanf, Franz Salzmann Edlen von 
Bienen aus Anlaß feines Rücktrittes in den wohlverdien⸗ 
ten Ruheſtand, d. 
zeichneten Dienſtleiſtung allergnädigſt eröffnen zu laſſen gerubt: 


Der Mintfter für Kultus und Unterricht hat den geprüften 
Gymnaſial'Lehramts⸗Kandidaten und geweſenen Supplenten am 
Stanislauer Gomnaſtum, Ignatz S 01198, zum wirklichen Leh⸗ 
rer am Tarnopoler Gymnaſium ernannt. 4 


Vichtamtlicher Theil. 


Krakau, 22. Jänner. 

Das Attentat auf den Kaiſer Napoleon hat die 
Flüchtlingsfrage, die Discuſſion der Möglichkeit 
einer Modification des engliſchen Aſylrechtes, wieder in 
den Vordergrund der Tagespolitik geſtellt. Daß die 
franzöſiſche Regierung Schritte thun werde, um eine 
olche Modification herbeizuführen, iſt nach den, wohl 
nicht ohne Anregung von oben, in dieſem Punkt über⸗ 
einſtimmend lautenden Aeßerungen der Präfidenten der 
großen Staatskörper in ihren Anreden an den Kai⸗ 
fer nicht zu bezweifeln. Nach einem in Paris verbrei⸗ 
teten Gerüchte hätte Herr v. Perſigny bereits eine dieſe 
Angelegenheit betreffende Note an Lord Clarendon über⸗ 
eben. Eine andere Frage aber iſt, ob die enaliſche 

egierung dieſes Mal dem ſchon fo oft an ſie geſtell⸗ 
ten und eben ſo oft abgelehnten Anfinnen, die Flücht⸗ 
linge auszuweiſen, nachgeben werde. Ein von uns be⸗ 
reits citirter Artikel der miniſteriellen „Morning Poſt“ 
bezeichnet eine ſolche Ausweifung als mit der englischen 
Verfaſſung vereinbar. Dagegen ſpricht ſich das durch 
durch ſeine Sympathien für die franzöſiſche Regierung 
bekannte „Morning Chronicle“ im entgegengeſetzten 
Sinne aus: „Daß die Schuldigen,“ beißt es in dem 
betreffenden Artikel des genannten Blattes, „dieſes 
Marl von England nach Frankreich gegangen ſind, 
dieſer Umſtand iſt vollkommen gleichgültig. Unſere 


Feuilleton. 


Zwei Duelle zwiſchen Kriegsſchiffen. 


(Aus der Revue Britannique.) 


lauerte dort auf di iſche Fregatte „Embustcade“ 
e auf die franzöſiſch 

zweiundd 
ungeheure 


nationalen Gewohnheiten berauben unſere Behörden 
jeder Gewalt, das Kommen, Fortgehen oder die Hand⸗ 
lungen der Fremden zu beſeränken, wer fie auch feien, 
vorausgeſetzt, daß ihnen nicht pofitiv ein Verbrechen zur 
Laſt fällt.“ In nl 
„Times“ aus, indem fie erklaren: England werde 

remde nie wegen polizeilicher Denunciation ausweiſen, 
das englische Geſetz geflatte jedoch eine ſtrenge Be: 
ſtrafung ſolcher Perſonen, in Betreff deren die Be⸗ 
theiligung an Verſchwörungen gegen auswärtige Po⸗ 
tentaken erwieſen ſe.. 

Graf Walewski hatte am Tage nach dem At⸗ 
tentate eine Conferenz mit dem engliſchen Geſandten 
Lord Cowley. Man erzählt, daß Lord Cowley auf 
die Eröffnung von den beabſichtigten diplomatiſchen 
Schritten des Tuilerien⸗Cabinetes in London ſich dahin 
erklärt habe, keine Antwort ertheilen zu können. Der 
Lord ſoll jedoch die Anſicht ausgeſprochen haben, daß 
ein von den Großmächten des Continents unterſtützter 
Antrag Frankreichs auf Entfernung der Flüchtlinge aus 
England jedenfalls die meiſte Ausſicht habe, ſeinen 
Zweck zu erreichen. 

Lord Palmerſton ſoll in einer Unterredung mit 
dem franzöſiſchen Geſandten, welcher ihm mit Rück⸗ 
ſicht auf das neuliche Attentat auf L. Napoleon die 


die Allerhöchſte Zufriedenheit mit feiner ausge. Nothwendigkeit von Maßregeln gegen die Flücht⸗ 


linge begreiflich zu machen ſuchke, im Weſentlichen 
ſich dahin ausgelaſſen haben; „Man beweife, daß 
das Complot in England angeſtiftet, und daß die 
Mord⸗Inſtrumente in England gefertigt worden find, 
und wir werden ſehen, was ſich und ob ſich etwas 
thun läßt.“ 

Die in der Eröffnungsrede des Kaiſers Louis 
Napoleon in Ausſicht geſtellten Reprefſivmaßregeln ha⸗ 
ben nicht lange auf ſich warten laſſen. Durch ein De⸗ 
cret vom 29. d. wurden die „Revue de Paris“ und 
der „Spectateur“ (koyaliſtiſches Blatt, die frühere 
„Aſſembiee nationale“) unterdrückt. Der dieſe Maß: 
regel erlaͤuternde Bericht ſagt, daß das Attentat ver⸗ 
ſchiedene Maßnahmen nöthig gemacht habe, die dem 
Kaiſer unterbreitet werden ſollen. Man dürfe gewiſſe 
Journale nicht länger dulden, welche die Dynaſtie und 
die Verfaſſung angreifen, indem fie anderweite Hoff: 
nungen als möglich darftellen. 

Die Frage in Betreff der freien Donauſchiff⸗ 
fahrt, ſchreibt ein Wiener Blatt, bietet keine ernſten 
Schwierigkeiten mehr. Die zwiſchen den Cabineten 
jener Mächte, die den Pariſer Frieden unterzeichnet 
und den Cavineten derjenigen Mächte, welche den Do⸗ 
naufchifffahrtövertrag in Wien abgeſchloſſen haben, 
ſtattgehabten diplomatiſchen Erörterungen haben den 
Erfolg gehabt, die Richtigkeit und Stſchhaltigkeit des 
von den Donauuferſtaaten behaupteten Standpunctes 
darzuthun. Der Pariſer Conferenz würde blos die 
Aufgabe vorbehalten bleiben, die Uebereinſtimmung 
dieſer Grundſätze mit den im Friedenstractat vom 30. 
März 1856 aufgeſtellten Grundſätzen zu conſtatiren. 
Das öſterreichiſche Cabinet ſoll dem in dieſem Sinne 
beſchränkten Verlangen der Vertragsmächte ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben und dieſe ſeine Anſicht in einem 
Rundſchreiben geäußert haben. 


delsſchiffe weggenommen hatte. Der franzöſiſche Ca⸗ 
pitän hielt die englische Fregatte irrthümlich für ein 
Kriegsfahrzeug ſeiner Nation, und ſandte, in Folge 
dieſes Mißverſtändniſſes, ein mit feinem erſten Lleute⸗ 
nant und zwel Marinefoldaten bemanntes Boot an 
dieſelbe ab. Dieſer Dfficier, mißtrauiſcher oder vor⸗ 
ſichtiger als ſein Vorgeſetzter, befragte einen amerika⸗ 
niſchen Lootſen, ehe er ſich dem in Sicht befindlichen 
Schiff näherte; allein der Amerikaner, getäuscht durch 
eine Kriegsliſt des Capitäns Courtenay, der, als das 
Lootſenboot in Hörweite war, mit feinen Officieren 
franzöſiſch zu ſprechen anfing gab ihm die Verſiche⸗ 
rung, es ſei wohl eine franzöſiſche Fregatte. Sonach 
näherte ſich das Boot der „Embustade“ voll Vertrauen 
dem „Boſton, und man erräth daher leicht daß Boot 
und Mannſchaft in die Hände ihrer Feinde fielen, Ga: 
pitän Courtenay ſagte hierauf dem Lieutenant, ber fein 
Gefangener geworden, es ſei fein lebhafteſter Wunſch 
ſich mit der „Embuscade“ in einen Kampf einzulaſſen, 
und er möchte ihren Capitän gern veranlaſſen ei: 
nige Kanonenlagen mit ihm zu wechſeln. Der fran: 
Officier erwiederte, die „Embuscade“ werde 


32 Kanonen, Capi die Herausforderung gewiß annehmen, wenn man ihm 
Vork, und erlaube dem Capitän Bompart durch das Lootſenboot 


eitag den 


für die „Krakauer Zeitung“ die Administration des Blattes. (Ring⸗Platz. Nr. 358. Zuſendungen werden Franco erbeten. 


ähnlichem Sinne ſprechen ſich die 


22. Jänner 


— —- — 
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Die däniſche Regierung hatte bekanntlich ihrem Ge: bandelten öſterreichiſchen Anträge, und auf den deut⸗ 
en in Hamburg eine Unterſtützung von einer) ſchen Seeplätzen verlangt man fo ſehnlich nach Er: 
Million Thaler gewährt und dadurch den Fall des be⸗leichterung des Verkehrs mit Oeſterreich, daß die ſchließ⸗ 
treffenden Hauſes verhindert. In einem Schreiben der] liche Durchführung der Wiener Beſchlüſſe wohl zu er⸗ 
Köln. 3. „von der Eider“ heißt es, daß die Gräfin warten iſt. 

Danner in dieſem Haufe 200,000 Thlr. deponirt hatte] Nach Berichten aus Newyork vom 6, Jänner, 
und bei Ueberſendung der Anleſhe alle Maßregeln ges} ift die Angelegenheit Walkers in beiden Häuſern des 
troffen wurden, um das Depofitum zu ſichern. Congreſſes zur Sprache gekommen. Es ward die Vor⸗ 

In der Sitzung des däniſchen Reichsrathes vom legung der betreffenden Actenſtücke verlangt. Im Se: 
19. d. wurde von 6 Mitgliedern eine Adreſſe propo- nate tadelte General Quitman in einer langen Rede 
nirt, des Inhalts: Der König möge in Berückſichti⸗ die Gefangennehmung Walkers durch den Commodore 
gung der in der Thronreve angedeuteten Verfaſſungs- Paulding. In demſelben Sinne ſprach Stevens aus 
verhältniſſe die Verhandlungen der gehe vater Se. Georgia, welcher das Benehmen Pauldings als eine 
ſion einſchränken, mit Ausnahme der Verhandlun⸗ Schmach für die Nation bezeichnete und meinte, Wal⸗ 
gen, welche zur Aufrechthaltung des Staatshaushaltes ker müſſe mit feinen Mannſchaften ſofort wieder nach 
und zur Forkführung der laufenden Adminiſtrations⸗] Nicaragua zurückgeſandt werden. Der General befindet 
ſachen nothwendig ſeien. ſich noch immer in Waſhington und arbeitet dem Ver⸗ 

Nach Mittheilungen des liberalen Journals „O] nehmen nach einen Bericht aus, welchen er dem Prä⸗ 
Portuguez“ vom 8. d. waren in einem Theile Liſſa⸗ ſidenten vorlegen will. 
bons Aufforderungen an die Bevölkerung angeſchlagen, n 
den Abſolutismus Don Pedro's V. zu proclamiren. s Wien, 16. Jänner. Die beute ablaufende 
„Den jungen Monarchen zum abfoluten Monarchen] Woche war reich an Ereigniſſen, finanzieller und öko⸗ 
auszurufen, bemerkt das überale Organ, wäte eine nomiſcher Natur; theils ſchloſſen fie weittragende Maß⸗ 
Beleidigung für die geiſtigen Fähigkeiten des freiſin- regeln ab, theils bilden ſie deren Anfang wir wol⸗ 
nigſten, edelſten und großmüthigſten der Könige, die len die bedeutenderen regiſtriren. ö 
je auf dem Throne ſaßen.“ ir Ueber die Entfaltung des Verſicherungsweſens in 
Die Zollconferenzen, welche ſeit vierzehn Ta: 


} 


Die Zoll Oeſterreich läßt ſich nicht klagen. Außer den bereits 
gen in Wien abgehalten werden, nehmen der „Preſſe“ längere Zeit mit den ſegensreichſten Erfolgen wirkenden 
zufolge einen guten Fortgang. Die drei Vertreter bes | bekannten einheimiſchen Geſellſchaften bearbeiten auch 
Zollvereins, welche hier mit dem Commiſſar der kaiſ. mehre ausländiſche Aſſecuranzvereine den fruchtbaren 
Regierung tonferiren, haben ihre Geneigtheit gezeigt, | Boden. — Sie wiſſen, daß neuerdings wieder in Peſt 
die öſterreichiſchen Propoſitionen anzunehmen, ſoweit ſich] eine „Allgemeine ungariſche Aſſekuranz⸗Geſellſchaft“ zus 
dieſelben auf Erleichterungen des Verkehrs innerhalb ſammengetreten, welche mit großen Mitteln ausgeſtat⸗ 
der beiden Zollgebiete beziehen, und nur bezüglich jener tet fühlbare Concurrenz zu machen verſpricht. Die öf⸗ 
Anträge, welche auf eine Zolleinigung ſelbſt binzielen, fentliche Theilnahme iſt nicht gering, da trotz des berr- 
haben die zollvereinsländiſchen Commiſſarien den ihnen ſſchenden Geldmangels, den Nachrichten der Handels: 
ertheilten Inſtructionen gemäß jede Erörterung als] kriſe, das Vertrauen und die Solidität des Unterneh⸗ 
vorzeitig abgelebnt. Was nun den Inhalt der öfter: mens eine größere Actien⸗Subſcription hervorrief, als 
reichiſchen Vorſchläge, die hiernach eine gegründete Aus: zur Conſtituirung nothwendig war. — Wie ich ver⸗ 
fit auf Verwirklͤchung haben, betrifft, ſo handelt es nehme, kann Galizien bald auf die Thätigkeit der Ger 
fi) dabei um die Annahme des beſſeren öſterr. Syſtems ſellſchaft rechnen. 
im Tarif, um gleichmäßige Benennung der Handels⸗ Es war ſchon mehrmals davon die Rede, daß die 
Artikel in den beiderſeitigen Verzettelungen, um beſſere an als Haupt⸗Actionair der „Nuova societä 
Tarifirung der feinen Waaren, um Vereinigung derſ di Assjecurnzione“, dieſelbe in den Bereich ihrer Ver⸗ 
beiderſeitigen Grenzzollämter, und endlich um Beſeiti⸗ waltung ziehen wolle. Die „Preſſe“ beſtätigt dies in 
gung der läſtigen Burchfuhrzölle auf beiden Zollgebie⸗[der Weiſe, daß die Creditanſtalt das Centralbureau 
ten. Alle dieſe Anträge find nur die erſten Conſe⸗ nach Wien übertragen laſſe, und Agenzien allen ihren 
quenzen des Zoll⸗ und Handelsvertrages vom 19ten] Filialen beigeben werde. Die „Handels⸗ und Börſen⸗ 
Februar 1883, und iſt zu bemerken, daß die gegen⸗ Zeitung“ jagt noch, daß daß Actiencapital der Com⸗ 
wärtig abgehaltene Wiener Zollconferenz in der That pagnie, welches gegenwärtig 2 Mill. Gulden beträgt, 
zu Stande zu bringen ſcheint, worüber auf der Ber- und wovon die Creditanſtalt den dritten Theil be⸗ 
liner Conferenz eine Einigung nicht erzielt werden] fügt, auf 6—8 Mill. erhöht werden foll. Sie modi⸗ 
konnte. Doch find die Beſchlüſſe der Wiener Confe⸗ficirt ferner die Angabe der „Preſſe“ dabin, daß die 
renz keine endgiltigen, die drei hier vertretenen Regie:] Section für Seeverſicherungen in Trieſt ihren Sitz be⸗ 
rungen: Preußen, Baiern und Sachſen, haben die] halte. — Der Vermittler dieſer Fuſſon, wie wir aus 
Vollmacht nicht, Namens des Zollvereins Beſchlüſſe zuf ſicherer Quelle wiſſen, iſt Herr Eugen Nichetti, Gene 
faſſen, vielmehr werden die dort gewonnenen Reſultatef ral⸗Secretair der Nuova sogietä der früher als Ge 
erſt die Unterlage für die Berathungen und "Entfchlie: | neral-Agent einer andern Aſſekuranz für Galizien, in 
ßungen einer fpäteren Zollvereinsconferenz bilden. Die] Lemberg fungirte. 2 
Stimmen aber, welche in der norddeutſchen Preſſe laut] Die Dividende einer Bankactie für das zweite 
werden, erklären ſich ſo rückhaltlos für die hier ver⸗ Semeſter 1857 wurde auf 35 fl. feſtgeſetzt. Aus dem 
2 - u ni * a 5 sr —— 
mündliche Herausforderung zu überbringen. Der Ame⸗ lief ſich auf ze Getödtete und vierunzwanzig Ver 
rikaner trug aber Bedenken ſich dieſes Auftrags per⸗ wundete; die Embuscade,“ deren Mannſchaft volle 
ſönlich zu entledigen, ſondern brachte die formellen Her=| dreihunder Köpfe zählte, batte fünfzig (Betödtete oder 
ausforderungsworte zu Papier, und heftete eine Ab⸗ Verwundete. Das franzöſiſche Schiff war fait außer 
ſchrift davon in einem New⸗Vorker Kaffeehaus an.] Stande zu manöpriren, das engliſche Schiff aber hatte 
Capitän Bompart wurde ſonach von allem in Kennt⸗] das Duell zuerſt aufgegeben, und überdies feinen Ca⸗ 
niß geſetzt, beeilte ſich das Cartell anzunehmen, pitan verloren. König Georg III. bewilligte jedem der 
traf augenblicklich alle Anftolten zum Kampf. Am g. Kinder des Capitäns Courtenay eine Penſion von 50 
Julius, 5 uhr Morgens, ſtanden die beiden Schiffe] Pfd. St. (600 fl.), der Wittwe eine solche von 100 
einander gegenüber, und das Treffen begann. um 6 Pfd. Sr. (1200 fl.). Wir wiſſen nicht was die frar⸗ 
Uhr wurden der engliſche Capitän und der Befehls⸗ zöſiſche Republik für den Capitän Bompart that. 
haber ſeiner Marineſoldaten durch eine und dieſelbe“ Das andere Duell zwiſchen zwei Fregatten, in Folge 
Kanonenkugel getödtet; einige Minuten ſpäter bega⸗ 


einer förmlichen Herausforderung, bildet eine der be⸗ 
ben ſich die beiden Lieutenants der Fregatte, ſchwer ver⸗ rühmteſten Kriegsthaten dieſer Art. Im Anfang des 
wundet, in das Zwiſchendeck hinab; einer von ihnen Krieges zwiſchen den Vereinigten Staaten und Eng 
kam, ſobald feine Wunde verbunden war, wieder her⸗ land, im Jahr 1812, nahmen die Amerikaner nach⸗ 
auf, und ſetzte, obſchon halb tet, den Kampf kräftig] einander die engliſchen Fregatten „Guerriere,“ „Ma: 
fort. Lagen folgten auf Lagen mit unerhörter Schnel⸗ cedonienne“ und „Java“ weg. Jede von ihnen war 
ligkeit und Wuth. Nach zwelſtͤndiger Schlacht war die] durch amerikaniſche Kriegsfahrzeuge vom Rang und 
Fregatte „Boſton“ von Kortätſchen dergeſtalt durchlö⸗] Namen einer Fregatte, in Wirklichkeit aber von wah⸗ 
chert, daß es ein Glück für fie war einen günſtigen] ren Linienſchiffen oder, wie die Matroſen fagten, von 
Wind benützen und das offene Meer gewinnen zu kön⸗] maskirten „Vierundſechzigern“ gekapert worden. Die 
nen, während die „Embuscade,“ weiche nicht viel we⸗engliſchen Fahrzeuge hatten tapfer gekämpft, und, fid 
niger ſchlimm zugerichtet war, ſich genothigt ſah auff erſt nach fürchterlichem Menſchenverluſt und faſt völli⸗ 
die Verfolgung zu verzichten. Der Kampf hatte daherſ ger Zerſtörung des Takelwerks ergeben. Wir brauchen 
kein anderes Reſultat als daß beiderſeits eine umbe nicht zu ſagen, daß eine ſolche Vertheidigung gegen 


ſtreitbare Tapferkeit entfaltet wurde. Der „Boſton“ einen an Kraft jo überlegenen Feind mindeſtens eben 
ſo ehrenvoll war als der Sieg; allein dieſe Kämpfe 


hatte nur 200 Mann Beſatzung, und ſein Verluſt be⸗ 


Jahresbericht des Bank: Gouverneurs Hrn. Pipitz iſt] Zärtlichkeit für die Flüchtlinge zu hegen, als vielleicht Diplomaten 
Wegs zum Grafen Walewski, um auch ihm Glück zu 


hervorzuheben, das das Escomptgeſchäft 457, der] der edle Lord ſelbſt, denn auch die uns heute von Lon⸗ 
Lombard verkehr auf Effecten im Nominalwerth don zukommenden Engliſchen Journale ſprechen ſich in 
von circa 734 Mill., an Vorſchüſſen und Verlängerun⸗ einer Weiſe aus, die mich mit böſen Ahnungen erfül⸗ 
gen 386 Millionen umfaßte. Die Hypothekar⸗ len würden, wenn ich politiſcher Flüchtling wäre und 
Abtheilung hatte auf Immobilien bei 14 Mill. aus⸗ zu London lebte. Es verfteht ſich von ſelbſt, daß der 
geliehen. An Depoſiten hatte die Bank 96 I.] Kaiſer noch immer von allen Seiten Zeichen der Theil: 
entgegengenommen und im Girogeſchäft ein Reis nahme empfängt; ſelbſt Männer, die feine perſönlichen 
rement von 29 Mill. 2 e Staatsſchuld Feinde und ſind und ſein müſſen, wünſchen 


egner 
an die Bank betrug mit Sang 0 0 100 wi 5 Glück zu ſeiner Rettung; es mag ſchmerzlich für 
. o⸗Vie 
thecirte Staatsſchuld; in Bezug auf letztere iſt zu be⸗ 


wovon 53,684,354 fl. fundirte, 150,100, e ſein, daß die Geſchicke Frankreichs an das Leben 
merken, daß nunmehr alle der Nationalbank „als Pfand“ 

zugewieſenen Staatsgüter von ihr übernommen ſind. 

— Der Silberſchatz hat ſich gegen das Vorjahr um 
11 Mill. vermehrt; mit Einrechnung des Hamburger 
Darleyens flieg er auf 98,043,020 fl. Der Bank⸗ 
noten umlauf hat ſich gleichzeitig um 3 Mill. geſtei⸗ 
gert, und war zum 31. Dezbr. 383,480,789 fl. — 
Das Verhältniß iſt nicht ganz genau 1: 4. 

Bei einem Bankfonds von 103 Mill. wurde mehr 
als der dreißigfache Betrag umgeſetzt; das Erträgniß 
aus dieſem Geſammt⸗ Umſatz war mehr als 11 Mill. 
— gegen 3 pCt. — wovon, nach Abzug der 1½ Mill. 
Verwaltungskoſten, 10 Mill. netto zur Vertheilung 
kommen. — 38 fl. Semeftraldividende oder 3 ½ pCt. 

Das Prioritäts-Anlehen von 40 Mill. Loſen ohne 
Verzinſung vertheilt ſich folgendermaßen: 15 Mill. be⸗ 
kommt die Weſtbahn, 15 die Theiß⸗, 3 die Pardubitz⸗ 
Reichenberger Geſellſchaft und 7 der Lloyd. Auf den 
in den erſten Tagen des nächſten Monats abzuhalten⸗ 
den Generalverſammlungen dieſer Geſellſchaften, ſollen 
die Bedingungen des Geschäftes und der Arten der 
Verwendung des Geldes ins Reine gebracht und feſt⸗ 
geſetzt werden. Wie bekannt vermittelt die Credit⸗An⸗ 
ſtalt die Negociation und die Ausführung; die Emiſ⸗ 
ſion an ſich, wie dieſer Moment ihres Zuſtandekom⸗ 
mens, ſind Gegenſtand fortgeſetzter Polemik in der hei⸗ 
miſchen und deutſchen Preſſe geworden. Zu conſtati⸗ 
ren iſt von vornherein, daß das Für das Wider über⸗ 
wiegt; die Einwände ſind wenig ſtichhaltig, die Argu⸗ 
mentation unrein. Wenn die Dringlichkeit in Frage 
geſtellt würde, mit Rückſicht auf den kaum und ſchwie⸗ 
rig ſich erholenden Geldmarkt, könnten die Gründe 
allenfalls noch Geltung anſprechen. Aber die Noth⸗ 
wendigkeit anzweifeln, die Vortheile negiren und die 
Mittel verdächtigen, verräth allzugroße Abſichtlichkeit, 
nicht zu verkennende Zendenziofität. j 

Erfahrungen haben wir gefammelt, Kinder find 
wir nicht; wir kennen den Markt und ſeine Schwä⸗ 
chen, wiſſen wie er zu behandeln; Schonung iſt jetzt 
gewiß nicht überflüſſig, aber zu läugnen iſt doch nicht, 
daß von zwei Uebeln das kleinere wählen weiſe iſt. 
Hier iſt der ſpecifiſch öſterreichiſche Standpunkt nicht 
zu verrücken. Wir haben Werke begonnen, deren Nüß- 
lichkeit, reſp. Nothwendigkeit nicht zu beſtreiten; wir ha⸗ 
ben mit Auslagen und Opfern begonnen, die mehr als 
eine blos finanzielle Erklärung fordern; die Umſtände 
wenden ſich zum Beſſeren, wie iſt's da zu verargen, 
daß wir nicht Alles umſonſt gethan haben wollen. 
Ueber die günſtige Form unſeres Anſpruches an den 
Geldmarkt, der durch directe Einzahlungen weit ſtärker 
berührt würde, kann kein vernünftiger Zweifel obwal⸗ 
ten. — Ueber die galiziſche Eiſenbahn ſoll dem⸗ 
nächſt Beſtimmtes bekannt gemacht werden. 


fo. Uebrigens hat ſich Louis Napoleon ganz fo benom= 
men bei dieſem Ereigniß, wie man es bei ihm gewohnt iſt, 
mit einer unerſchütterlichen Ruhe, ja mit einem Phlegma, 
möchte man ſagen, das an Holland erinnert, von dem ſeine 
Eltern den Königstitel führten. Das muthige ſtolze und 
doch Acht weibliche Benehmen der Kaiſerin hat allge 
meine Begeiſterung erregt. Es ſoll tief ergreifend ge: 
weſen fein, als fie ſich wie ein Schild vor ihren Be: 
mahl warf, da fie nach der erſten Exploſion die Po⸗ 
lizei-Agenten mit gezogenen Seitengewehren auf den 
Wagen zuſtürzen ſah und glaubte, es ſeien das die 
Mordgeſellen, welche nun ihr Werk vollenden wollten. 
Man glaubt immer noch, daß das Complott ſehr zahl⸗ 
reiche Theilnehmer und weite Verzweigungen in Paris 
ſelbſt gehabt habe; die Tiraden einiger Blätter, z. B. 
„im ritterlichen Frankreich gibt es keine Königsmör⸗ 
der,“ ſind geradezu albern und nur möglich bei dem 
wahrhaften Katzengedächtniß, das die Franzöſiſchen 
Journaliſten ſtets für die Sünden ihrer eigenen Na⸗ 
tion gehabt haben! Die vielen Verhaftungen, die auch 
heute noch ſtattgefunden haben, beweiſen, daß man im 
Gerichtshofe etwas anders über die Sache denkt, als man 
in den Bureaur einiger Zeitungen ſchreibt. Ein ſonſt 
gut unterrichteter Mann wollte wiſſen, daß die Theil⸗ 
nehmer und Mitwiſſer des Complotts ſo zahlreich ge⸗ 
weſen, daß die Chefs der Unternehmung, wenn ihr 
ſcheußliches Verbrechen gelungen wäre, die Abſicht ge⸗ 
habt hätten, in drei Colonnen ſich der Tuilerien, des 
Palais Royal und des Stadthauſes zu bemächtigen (2). 
Drei Colonnen ſetzen aber doch ſchon eine hübſche An⸗ 
zahl von Verſchwörern voraus. Uebrigens gibt es 
Symptome, welche unwiderleglich beweiſen, daß die 
ganze revolutionäre Solidarität in Europa in Bewe⸗ 
gung war; in Madrid fanden am 14. und 15. mehr⸗ 
fache Verhaftungen und Confiscationen aufwiegelnder 
Proclamationen Statt, und wie die Genueſer Zeitung 
meldet, iſt am ſelben Tage in Ancona ein Aufſtand 
ausgebrochen. Die hier wohnenden Italiener ſcheint 
eine unbeſtimmte Angſt zu treiben; ſie ſcheinen zu 
fürchten, daß ſie Gegenſtand einer Volksrache werden 
könnten. Ihr Cafe hatten fie geſtern prächtig illumi⸗ 
nirt mit der Inſchrift: Les Italiens à ’Empereur! 
— „Univers“ ſchleudert heute dog 1 9 ur 
tikel gegen Vi 1 o, der mit dem Epitheton „Tyr⸗ 
täus des Mengele e bega: . ſehr au 
giſcher Weiſe ſpricht ſich, wie ſich von ſelbſt verſteht, 
die Adreſſe aus, welche die Damen und die Forts, die 
Laſtträger der Halle, in den Tuilerien überreicht haben. 
Auf telegraphiſche Weiſung aus Paris haben am 15. 
auch an verſchiedenen Grenzorten Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden, ſo wurde zu Straßburg eine Dame verhaf⸗ 
tet, welche eine Geldſumme von 30,000 Frs. bei ſich 
trug. Eine der nicht geplatzten Granaten iſt geöffnet 
worden, man fand darin keine ig fondern nur ein 
graues Pulver, welches man für Knallſilber hält; dem 
Waffenſchmiede, der die Granate öffnete, begann die 
Naſe heftig zu bluten, man glaubt durch Einwirkung 
des grauen Pulvers. Auch ſeinem Gehülfen wurde un⸗ 
wohl bei der Oeffnung. Die Verhafteten ſollen be⸗ 
kannt haben, daß ſie in einem Walde bei London Ver⸗ 
ſuche mit den Granaten gemacht hätten und daß da⸗ 
bei einer ihrer Genoſſen verunglückt ſei. 

Die auffallende Eile des Lord Cowley noch in der 
Nacht nach dem Attentat in die Tuilerien zu fahren, 
um dem Kaiſer zu gratuliren, wurde ſeitdem in diplo⸗ 


Das Attentat auf Kaiſer Napoleon. 


Es iſt wohl kein Zweifel, ſchreibt man der N. P.. 
aus Paris vom 18. d., daß die Flüchtlingfrage 
auf die eine oder die andere Art jetzt ſehr ernſthaft in 
Angriff genommen werden wird, und das iſt für Eng⸗ 
land, wie es jetzt einmal ſteht, immer ein ſehr kitzli⸗ 
cher Punkt. (9) Es heißt heute pier, ſämmtliche Con⸗ 
tinental-Mächte würden eine Collectivnote an England 
richten und die ſofortige Fortjagung der Flüchtlinge 
aus Europa verlangen. o hitzig wird's nun wohl 
nicht ſein; die Zeit iſt zu kurz, als daß ein ſolcher ge- 
meinſamer Schitt auch nur ſchon vorbereitet fein könn⸗ 
te; aber man ſieht doch, wohin von hier aus gezielt 
wird. Mag das nun der Engliſchen 8 im⸗ 
merhin läſtig ſein, die hier wohnenden en ö | 
nicht ab, ſich höchft energiſch gegen das feige Attentat zubringen. Graf Kiſſeleff ſtellte ſich geſtern mit feinem 
auszuſprechen und die Glückwunſch⸗Adreſſe an den 2 En 
fer maſſenhaft zu unterzeichnen. Die Landsleute Lord beiden Maj 0 
Palmerſton's scheinen überhaupt lange nicht ſo viel nach, die hieſigen Vertreter aller Mächte. Sämmtliche 


hatten einen außerordentlichen Wiederhall in England] bei dem Kampf auf den er fann, ſich nicht beklagen 
und Amerika. Das Publikum beider Länder wollte die könnten, er habe ihnen nicht die ſchönſte Partie gelaſ⸗ 
Ungleichheit dieſer Kämpfe nicht gelten laſſen, und ſah, | Ten. Bi ließ er den Capitän Lawrence, von der 
irre geführt durch die Benennung der Schiffe, nur „Cheſapeake, mehrmals mündlich zu einem bewaffne⸗ 
eins, daß nämlich drei engliſche Fregatten Schlag auff ten Zuſammentreffen, Fregatte gegen Fregatte, auffor⸗ 
Schlag von drei amerikaniſchen Fregatten weggenom⸗ dern. Endlich überſandte er ihm ein Herausforderungs⸗ 
men worden waren. Von allen Seiten ſagt man, das! ſchreiben, deſſen Abschrift uns vorliegt, das aber zu 
alte Präſtigium der Ueberlegenheit der Engländer zur lang iſt um 10 ſeinem ganzen Umfang nach ange⸗ 
See ſei auf immer vernichtet, und die junge Flotte führt werden zu können. Nachdem er in dieſem Echrei- 
der Vereinigten Staaten trage den Sieg davon überf ben den Capitän Lawrence zu einem Kampf um die 
die Veteranen Großbritanniens. Unter den Fregatten⸗ Ehre ihrer gegenſeitigen Siagge aufgefordert, gab er 
capitänen von erprobter Tapferkeit und Fähigkeit, wel⸗ ihm einen genauen Etat 85 e nung und Be⸗ 
che von Begierde brannten den Ruhm ihres Vaterlan⸗ mannung feines Schiffs, un ezeichnete ihm einen be⸗ 
des zu rächen, legte keiner eine größere Kampfesluſt ſtimmten Ort für den Kampf; wenn der angegebene 
an den Tag als Capitän Broke, der den „Shannon“, Ort dem amerikaniſchen Capitän Bi zuſage, fo er⸗ 
eine vollkommen ausgerüſtete Fregatte, befehligte und | biete der Engländer ſich mit der „ heſapeake“ gemein⸗ 
deſſen „Mariners“ ihrer Manns zucht halber berühmt ſchaftlich unter Parlamentärflaggen bis zu ei⸗ 
waren. Im Monat April kreuzte er, in Geſellſchaft der nem Orte zu ſegeln welchen Capitan Lawrence für gün⸗ 
Fregatte „Tenedos,“ Capt. Parker, vor Boſton, und |ftig zum Kampfe und vor jeder Unterbrechung von 
überwachte die Bewegungen der in dieſem Hafen ver⸗ Seiten der englischen Kreuzer geſchützt halte. Er ſchloß 
einigten amerikaniſchen Fregatten. Zweien der letztern, ſeine ritterliche Herausforderung folgendermaßen „Seien 
dem „Congreß“ und dem „Präſident,“ war es gelun-] Sie überzeugt, mein Herr, daß meine Vorſchläge gan 
gen, ohne verfolgt zu werden, das hohe Meer zu er⸗ zu Ihrem Vortheil nd, denn Sie können mit der 
reichen; allein es blieben noch zwei übrig, die „Con⸗Eheſapeake“ allein den Hafen verlaſſen, ohne die drohende 
ſtitution“ und die „Cheſapeake.“ Erſtere war in Aus: Gefahr zulaufen von den überlegenen Streitkräften der eng: 
beſſerung begriffen, letztere ſtand auf dem Punkt ins liſchen Geſchwader, welche in dieſem Augenblicke das Meer 
Meer zu gehen. Capitän Broke ſchickte den . 
ab, um anderswo zu kreuzen, damit die Amerikaner, 


ſchmerzlich drängende Bedürfniß fühlte, in den Tuile⸗ 
rien vielmehr Entſchuldigungen als Glückwünſche vor⸗ 


Tapferkeit und all Ihre Anſtrengungen vergebliche 


„Tenedos“ behaupten, und gegen deren zahlreiche Schiffe all Ihre z 


begaben ſich aus den Tuilerien geraden 


wünſchen. Im Salon des Miniſters wurde der ein- 


ſtimmige Wunſch einer collectiven Demonſtration des 


diplomatiſchen Corps laut, welchem Wunſch der Graf 
Walewski nicht ohne Rührung entgegenkam. Heute 
erſchien alſo das diplomatiſche Corps in größter Voll⸗ 
ſtändigkeit und unter dem feierlichſten Ceremoniell im 
Thronſaal. Der papſtliche Nuntius und der Kaifer 
hielten dem Anlaß angemeſſene Reden. Hierauf näherte ſich 
ein Legationschef nach dem andern dem Kaiſer, um ihm 


eines Mannes geknüpft find, aber es iſt nun einmal die telegraphiſche Antwort feines Hofs auf die Depefche 


über das Attentat mitzutheilen. Man verſichert mir, 
ſchreibt ein Pariſer Correſpondent der AUZ,, daß dieſe 
Demonſtration in ſolcher Weiſe den Kaifer ſichtbar an- 
griff. Noch umſtanden ihn die Diplomaten, als der 
Senat mit Troplong an der Spitze eintrat. Cowley 
und Troplong ſtanden blos einige Schritte auseinan⸗ 
der. Letzterer entwickelte eine nachdrückliche erſchütternde 
Beredſamkeit. Aeußerſt zart und vorſichtig, nichtsdeſto⸗ 
weniger ſehr eindringlich ſpielte er auf die Mitſchuld 
derjenigen an, welche den Anſtiftern des Mordverſuchs 
und den Mördern ſelbſt das Aſylrecht nicht verweigern 
wollen. Trotz aller Diplomatie und Etikette richteten 
ſich alle Augen auf Lord Cowley. 

Dieſer Correſpondent bringt folgende Verſion über 
das Attentat auf den Kaiſer, es iſt nicht angegeben, ob 
als Reſultat eigener Betrachtungen, oder amtlicher Er⸗ 
mittelung, oder anderer glaubwürdiger Mittheilungen: Vor 
dem Spernhauſe ſtanden einige zwanzig Verſchworene, 
darunter Graf Orſini, Jeder mit einer Handgranate 
verſehen, die einer nach dem Andern werfen ſollte. In 
dieſem Fall würde, nach der Wirkung von blos drei 
Granaten zu ſchließen, vom Hof, den Wachen, dem 
Publikum und den Verſchworenen ſelbſt wohl wenig 
übrig geblieben ſein. Jeder Verſchworene trug einen 
Revolver und einen Dolch. Wer die Exploſion über⸗ 
lebte, ſollte über die Leichen und die Trümmer nach 
dem Hofwagen ſtürzen, um ſich des Ablebens des Kai⸗ 
ſers zu verſichern. Zum Glück wurde der Anführer 
Pierri, in Folge einer zufälligen Begegnung, eine 
Viertelſtunde vor der Ankunft des Hofes erkannt und 
verhaftet. Als Führer und Signal ausblieben, gerie⸗ 
then die Verſchworenen in Beſtürzung; blos die Ent⸗ 
ſchloſſenſten handelten auf's Gerathewohl. Daher platz⸗ 
ten blos drei Granaten, anſtatt einiger zwanzig. Nach 
dem erſten Knall ſagte der Kaiſer: dies war ein Fehl⸗ 
ſchuß. Nach dem zweiten hielt er ſich für gerettet, erſt 
nach dem dritten Knall gerieth er in Aufregung. Er 
glaubte im Wagen an die Ueberrumpelung und Nie: 
dermachung ſeiner Bedeckung durch einen Inſurgenten⸗ 
haufen. Am Wagenſchlag riß, um ihn gewaltſam zu 
öffnen, der Polizeibeamte, welcher eben den Pierri ab— 
gefangen hatte. In der Hand hielt er den ihm ab⸗ 
genommenen Revolver. Der Kaiſer glaubte zuerſt, er 
ſei ein Verſchworner und in dieſem Augenblick glaubte 
er ſich vielleicht verloren. EN: Se; 

Nach der allgemeinen Meinung trug zur Rettung 
des Kaiſers viel der Umſtand bei, daß das Pferd, 
welches todt am Platze blieb, die ganze Ladung der 
Bombe auffing, die gegen den kaiſerlichen Wagen ge⸗ 
ſchleudert wurde. Ein Maler wurde am Beine, jedoch 
nur leicht verwundet. Man brachte ihn in ein benach⸗ 
bartes Kaffeehaus, wo er ſich in größter Ruhe, beinahe 
lachend, den Verband anlegen ließ. Plötzlich ſah er 
ſeinen Hut, der von einem Bombenſtück durchlöchert 
war; bei dieſem Anblick trat ihm die Gefahr, in der 
er e ſo lebhaft vor's Auge, daß er ohnmächtig 
wurde. 

Es iſt mehr als zweifelhaft, daß der Proceß 
gegen die vier Meuchelmoͤrder ſchon in der erſten Hälfte 
des Monats Februar vor die Aſſiſen kommen könne. 
Herrn Treilhard, iſt ein zweiter Urterſuchungsrichter 
beigegeben worden. Unter den verhafteten Perſonen 
befinden ſich bekanntlich vier, die ſchwer gravirt ſind. 
Dieſe ſind: Orſini, der den engliſchen Namen Alſopp 
angenommen hatte, Gomez, der ſich für einen Eng⸗ 


matiſchen Kreiſen viel beſprochen. Man erklärt ſich länder ausgab und Swiney nannte, Pierri und Da 
ſein Benehmen daraus, daß der Geſandte Englands Silva. Orſini, der Chef derſelben iſt ein ſehr energi⸗ 
in feinem Gewiſſen eines vollkommenen Gentleman das ſcher Mann. Die Wunde, die er erhalten, iſt fehr 


gefährlich und man befürchtet, daß er noch vor Ende 
der Unterſuchung ſterben werde. 
Es heißt, Pierri ſoll ein Opernbillet bei ſich gehabt 


Perſonal von Sekretairen und Attaché's den haben, als er verhaftet worden iſt. 
Majeſtäten vor; hinter ihm kamen, der Reihe 


Aus guter Quelle werden unſere früheren Angaben 
über den verhaſteten Orſini dahin ergänzt, daß der⸗ 


Mühe wären, zermalmt zu werden. Glauben Sie 
nicht, mein Herr, daß mein Wunſch nach einem Ju⸗ 
ſammentreffen mit der „Cheſapeake“ aus perſönlicher 
Eitelkeit ſtamme, noch daß ich auf Ihren perfönlichen 
Ehrgeiz bezüglich der Annahme meiner Aufforderung 
rechne; wir haben beide edlere Beweggründe: es wird 
nur ein Lob für Sie ſein, wenn ich ſage, daß das 
Ergebniß unſers Zuſammentreffens wohl der wichtigſte 
Dienſt iſt, welchen ich meinem Vaterland zu leihen 
habe; auch zweifle ich nicht, daß Sie ſelbſt, im alei- 
chen Vertrauen auf Ihren Erfolg, der Anſicht find, 
es ſeien wiederholte Siege in Kämpfen mit gleichen 
Streitkräften nöthig, um ihr Vaterland über die Ver⸗ 
luſte eines Handels zu tröſten, welchen feine Marine 
nicht ſchützen kann. Haben Sie die Güte mich mit 
einer baldigen Antwort zu beehren; wir leiden Man⸗ 
gel an Lebensmitteln und Waſſer, und können nicht 
ſehr lange hier bleiben,“ Man hat ſelten einen außer: 
ordentlichern und männlichern Brief geſchrieben. Er 
wurde am 1. Jun. dem Capitän Slocum, einem ge⸗ 
fangenen Amerikaner der ausgewechſelt werden follte, 


anvertraut, und der „Shannon“ legte vor Boſton bei, 


um das Ergebniß ſeiner Ausforderung abzuwarten. 
Am ſelbigen e um Mittag, . die „Che⸗ 
ſapeake“ einen Kanonenſchuß ab, als Signal, und zog 
ihre Segel auf. Sie zeigte ſich 
war nicht in Folge des Briefs, mit deſſen Ueberma⸗ 
chung ſich Slocum nicht ſehr beeilt hatte, ſondern in 


— . — — ß — —— 


endlich kampfbereit, [fi 


ſelbe mit dem Conte Orſini identiſch zu ſein ſcheint, 
welcher vor etwa 2 Jahren, mit einem falſchen Paſſe 
aus dem Römiſchen kommend, ſich nach den Donau⸗ 
fürſtenthümern begeben wollte und in Siebenbürgen 
wegen politiſcher Umtriebe feſtgenommen wurde. Es 
gelang ihm jedoch, während der Unterſuchungshaft aus 
Mantua, wohin er gebracht worden, zu entkommen und 
abermals unter falſchem Namen nach London zu ent⸗ 
fliehen. Der ſogenannte da Silva oder della Silva ſoll 
eigentlich Rudio heißen und aus Venedig ſtammen. 

Bei Orſini wurde in dem Augenblicke feiner Feſt⸗ 
nehmung ein Gürtel gefunden, den er um den Leib 
gebunden trug und in dem ſich 3000 Francs in Gold 
und Banknoten befanden. 

Das Univers ſchreibt: „Als man den kaiſerlichen 
Prinzen zu ſeinen erlauchten Eltern führte, bemerkte 
er die von einem Splitter aufgeritzte Haut im Geſichte 
des Kaiſers, und er rief: Weh, weh, Papa! (Bobo 
papa!) Gerührt nahm der Kaiſer das Kind in den 
Arm. Du liebſt alſo deinen Vater ſehr? fragte er. 
Dieſes antwortete, indem es dem Kaiſer umarmte und 
neuerdings rief: Bobo! Der Kaiſer war durch dieſe 
Liebkoſungen ſo gerührt, daß er in Thränen ausbrach.“ 

Die Patrie verlangt, daß England und Belgien, 
ohne eine diplomatiſche Intervention abzuwarten, die 
Flüchtlinge ausweiſen. 

Der Moniteur vom 20. d. ſagt: Mitten unter der 
allgemeinen Entrüstung billige das Belgiſche Journal 
„Le Drapeau“ laut den Kaiſermord. Die des fallſige 
Beſchlußnahme der Belgiſchen Regierung werde abzu⸗ 
warten ſein. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht eine fernere Liſte 
der durch das Attentat verwundeten Perſonen, deren 
bis jetzt bekannte Geſammtzahl 142 beträgt. 


e eee Monarchie. 

ien, 21. Jänner. Auf Allerh. Befehl wurde 
geſtern Vormittags 10 Uhr für den 8 Gre: 
fen Radetzky in der ‚Pofbfarveiedpe zu St. Auguſtin ein 
ſeierliches Requiem abgehalten. Die Kirche war mit 
ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen und in der Mitte derſelben 
ein mit den Wappen des Verſtorbenen und militäri⸗ 
ſchen Emblemen geſchmücktes Castrum doloris errich⸗ 
tet. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiferin 
Ihre Majeftät die Kaiſerin Witwe Karolina Auguſta, 
Ihre k. k. Hoheiten die Erzherzoginnen Sophie und Eliſa— 
beth, Ihre k. k. Hoheiten die Herren Erzherzoge Franz 
Karl, Albrecht, Karl Ferdinand, Ernſt, Wilhelm, Rai⸗ 
ner und Sigismund wohnten dem Trauergottesdienſte 
bei. Die ſämmtlichen dienſtfreien Generale, Stabs⸗ 
und Oberofficiere der Garniſon waren in der Kirche 
verſammelt, wo ſich ein Theil der Bevölkerung einge⸗ 
funden hatte. Die unter Commando des Herrn Ge⸗ 
neral⸗Majors v. Harting ausgerückten Truppen⸗Abthei⸗ 
lungen hatten am Auguſtiner und am Lobkowitzplatz 


Gottesbienfte vor & Maſeſt Ä 
oktesdienſte vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer d i 
k. k. Hofburg. N 


2 Mailand wird der 
daß bei der am 14. d. daſelbſt ſtattgehabten Leichen⸗ 
feier Radetzky's Se. k. k. Hoheit 5 air . 
gouverneur Erzherzog Ferdinand Max ungeachtet ſei⸗ 
nes ſchon urch längere Zeit andauernden Unwohlſeins 
und gegen die Vorſtellung des Leibarztes dennoch bei 
der feierlichen Einſegnung in den Dom gekommen war 
und während der ganzen Dauer der Function daſelbſt 
verblieb. Außer den von Sr. Majeftät zur Verherr⸗ 
lichung der Leichenfeier eigens beſtimmten durchl. Her⸗ 
ren Erzherzogen. Albrecht und Karl Ferdinand, Feld: 
zeugmeiſter Freih. o. Heß, Feldzeugmeiſter Grafen 
Wimpffen, Gen. d. Cab. Grafen Schaffgotſche, Feld⸗ 
marſchalllieut. Edmund Fürſten zu Schwarzenberg und 
Feldmarſchalllieut. Freih. v. Eynatten, waren in Mai- 
land noch anweſend der durchl. raf Selomtarfehallieut, 
Erzherzog Ernſt, Feldmarſchall Graf Wratislaw, Gen, 
d. Cav. Graf Schlick, die Feldmarſchalllieutenants 
Graf Lichnowski, Graf Wallmoden ⸗Gimborn, Graf 
Clam⸗Gallas, Friedrich Fürſt Liechtenſtein, Graf De⸗ 
genfeld⸗Schonburg, Freih. v. Stwrtnik, Teimer, Freih. 
v. Gorizzutti, Freih. v. Zobel, Freih. v. Reiſchach, 
Freih. v. Lederer, Signorini, Ritter Lilia v. Weſtegg, 
Freih. v. Urban, die Generalmajore v. Rohm, Freih. 
v. Marenzi, Edler v. Ruckſtuhl, Freih. v. Paumgartten, 
Edler v. Berger, Marquis de Vasquez, Caſpari, Se. 
großb. Hoh. Alexander Prinz von Heſſen, Teucher, 


Folge der frühern mündlichen Heraus forderungen. S 
ei begleitet von einer Menges von 5 ale 
Amerikaner, die aus der Ferne den Kampf mit anſe⸗ 
hen wollten, und welche alle auf den Sieg ihrer 
Kämpen rechneten. Sie hielten ihren Triumph für 
ſo geſichert, daß man in Boſton ein Bankett vorberei⸗ 
tet hatte, um die Officiere der „Cheſapeake,“ wenn fie 
mit der engliſchen Fregatte als gute Priſe in den 255 
fen qurüctfehrten, U 1 u FR 
Ein einzig rt über die Vertheidi igkei 
jedes der kämpfenden Schiffe. Die ehe e 
25 Lagekanonen und verſchoß bei jeder Salve 5 
Pfund Eiſen ihr Gehalt belief ſich auf 1125 Ton- 
nen; ihre Bemannung, aus eu gebilder, be⸗ 
f iffsj 
Shannon zählte auch 25 Kanonen, een 338 


„Wiener Ztg.“ berichtet, 


Anzahl 
u Gun⸗ 
m genommen 
einander wür⸗ 


Garde⸗Lanciers unterhielten und ſich von Neuem nach, fie beabſichtigten, ſich dieſer 
den am 14. verwundeten Soldaten dieſes Corps erkun⸗ ſetzlichen M 
digten. Aus allen Theilen des Landes und von allen] Archive 
Körperſchaften des Reiches ſind Adreſſen an den Kai- laſſen, 
ſer eingetroffen, die ſo zahlreich ſind, daß der Moniteur dürfen 
dieſelben nur ſummariſch zu erwähnen im Stande iſt. wälzen, 
Nur die Adreſſe des kaiſerlichen Gerichtshofes von Pa- haben. 
ris, welche indeß durchaus nichts charakteriſtiſch Neues 
enthält, wird ihrem vollen Wortlaute nach veröffent: 
licht. Ein neuer Tedesfall nnter den Opfern des 14. 


“Freih. v. Haen, Freih. v. Schneider, v. Dondorf, Rit⸗ 

fer v. Maly, Graf Feſtetits, FRE Freih. Vaccani, 
JM. Szeth, FM. Graf Wratislaw; die k. k. öſter⸗ 
keichiſche Kriegsmarine war vertreten durch den Contre⸗ 
ddmiral Freih. Bourguignon, die Schiffscapitäne v. 
Mühlwerth, v. Wiſſik, Ritter v, Pren und Graf Ha⸗ 
dit und 22 Stabs- und andere Officiere. Außerdem 
waren Rußland, Toscana, Modena und Parma durch 
beſondere Militärdeputationen vertreten. — Die Zahl 
der aus der Stadt und Umgegend zur Leichenfeier her⸗ 
beigeſtrömten Menge ſchätzt die „Wiener Ztg.“ auf 
80 90,000 Menſchen. 

Auf der ganzen Eiſenbahnfahrt von Mailand bis 
Venedig und von Trieſt bis Wien hatte ſich an allen 
Stationspunkten, ſelbſt an den kleineren, wo der 
Trauerzug mit des Marſchalls Leiche nicht anhielt, eine 
größere Menſchenmaſſe verſammelt. In Proſecco drängte 
ſich ein ausgedienter, mit der goldenen Tapferkeitsme⸗ 
daille decorirter Soldat in den Trauerwaggon, weinte 
bitterlich und bat, den Sarg des Marſchalls mit ſei⸗ 
nem Sacktuch berühren zu dürfen. An allen Orten, 
wo Truppen liegen, waren Ehrencompagnieen ausge⸗ 
rückt. In Laibach, ſowie in Graz waren die höchſten 
Civil⸗ und Miltärautoritäten auf dem Bahnhofe er⸗ 
ſchienen, um der Leiche die letzte Ehre zu bezeigen. 

Die Gemalin des Statthalters von Krain, Gräfin 
Chorinsky, legte einen großen Lorbeerkranz auf den 
Sarg. In Graz war Se. k. k. Hoheit Erzherzog 
Johann an der Spitze einer unüberſehbaren Menge 
erſchienen, und wie in Mailand Erzherzog Albrecht 
der erſte war, einen Lorbeerzweig vom Leichenwagen 
des Marſchalls zur Erinnerung mitzunehmen, ſo war 
in Graz der greife Erzherzog Johann der erſte, den. 
Verblichenen die Huldigung zu bringen. f 

Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Paar begiebt 

im Allerhöchſten Auftrage Mitte Februar nach 
Athen, um Sr. Majeſtät dem König Otto von Grie⸗ 17,000. — 
benland, welcher am 25. Februar den Jahrestag fei-| eine beträchlich 
ner Ankunft auf griechiſchem Boden begeht, im Na⸗ Ausländer wa 
Men Sr. Majeftät des Kaiſers zu beglückwünſchen. dachtgründe 
Für die Ueberfahrt des Grafen Paar nach Griechen Lyoner werd 
land wird ein kaiſerlicher Kriegsdampfer in Trieſt be] fo viel wie 
reit gehalten. 

Se. Eminenz der Cardinal⸗Erzbiſchof von Agram 
dat 12,000 fl. in Grundentlaſtungs⸗Obligationen, unt 
war dem Muſeum, der Matica und der hiſtoriſchen 
Geſellſchaft, je 4000 fl. gespendet. N 

Die Nivellirungsarbeiten für die Stadt⸗Erweite⸗ 
zung find beendet und werden die diesfälligen Entwürfe 
doc in dieſer Woche dem h. Miniſterium vorgelegt wer: 


Italien. 


anfall in England gemacht, zu veranſchaulichen, bringt tazzi annahm, überreichte er i 
der Moniteut die 1 lite von Leit⸗Artikeln oder] St. . und Lazarus 
der wichtigſten Stellen derſelben aus den ſieben nam „Das 3 der König 
hafteſten engliſchen Zeitungen. — Geſtern fanden auf mit den Worten: 
dem Kirchhofe Montmatre die Obſequien des Herrn] an“ einen reichen 
Riquier ſtatt, welcher Intendantur-Beamter des Hau⸗ Kammer⸗Mitgliede 
ſes bei dem Prinzen Jerome Napoleon war und dicht BR auf 
bei dem Wagen des Kaiſers getroffen wurde, — Der Caborna es 
kaiſerliche Gerichtshof von Paris 106 9400 in 1 0 zu wollen 
urneyſſen'ſchen Concursſache fein Urtheil , i h 
RER ch hatte das Handelsgericht durch hatte und Herr Cadorna blieb der Candidat des Prä⸗ 
Spruch vom 31. Auguſt 1857 entſchieden, daß das ſidentenſtuhls, den er jedoch erft nach einer zweiten 
Falliſſement Ch. Thurneyſſen auch Auguſt Thurneyſſen Abſtimmung beſteigen konnte, da ſich bei der erſten 
mit betreffe, und befohlen, daß die Operationen dieſes die Stimmen zerfplittert hatten, nämlich außer den 40, 
Falliſſements fortan unter der Bezeichnung: „Saat: die der Kandidat der Rechten erhielt, 26 Herrn De⸗ 
Peter Auguſt Thurneyſſen und Georg Alexander Karl pretis von der Linken und einige andere den Herren 
Thurneyſſen Neffe“ geführt werden ſollte. Der kaiſ. Ratazzi, Dariani u. A zugefallen waren. Erſt bei 
Gerichtshof hat dieſes Urtheil in Bezug auf Auguſt der zweiten Abſtimmung erhielt er 88 Stimmen. 
Thurneyſſen nicht FEN Pa . in, lien. 
ei ü apiere ihm zurückgege ; 5 5 1 i N 
e 9 1 bloß auf Kall Ehurneyſſen s ee Marſeille, 18. Jänner, wird telegraphirt: 
Namen gehen ſolle. — Im Budget wird das jährliche Die Poſt aue Alexandria bringt Nachrichten aus 
Gehalt der unteren Prieſter von 850 auf 900 Frs. Bombay vom 24. Dec. In dem am 9. Dec. Statt 
erhöht. Man hat nicht mehr thun können, da die gehabten Gefechte mit dem Contingente von Gwalior 
Zahl derſelben ſehr groß iſt. Es gibt deren ungefähr war General Hope Grant leicht verwundet worden. 
0. ie lyoner Polizei hat in der letzten Zeit Der Kampf dauerte nur eine halbe Stunde. Vor den 
e Anzahl unbeſchäftigter Arbeiter, welche letzten Kämpfen mit Sir C. Campbell und Grant war 
ren, ausgewieſen, wobei politiſche Ver- das durch die Truppen der feindlichen Radſchahs ver⸗ 
mitgewirkt haben ſollen; die einheimiſchen . bis auf 20,000 Mann angeſchwol⸗ 
en bei Erdarbeiten beſchäftigt, wo fie faſt len. 5 = Communication zwiſchen Bombay, Kalkutta 
in der Fabrik verdienen können. und Luckno war unterbrochen. Der Haupt⸗Redacteur 
r E der Bombay Times war von feinem Poſten entlaffen 
Großbritannien. worden, weil er die ihm vorgeſchriebene politiſche Rich⸗ 
London, 20. Jänner. Se. königl. Hoheit der] tung nicht eingehalten hatte.“ 
Prinz von Preußen nebſt Gefolge ſind im b 


4 Wohl⸗ Tf 
ſein kurz nach 1 Uhr hier eingetroffen. Ihre königl. Local und Ri dini Nachrichten. 

Krakau, N. J r fahren, eabſichtigt die hie 
Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen, welche be⸗ fige akademiſche Jugend ſämmtlicher Facultäten für den 3. Febr. 
reits am 16. d. eingetroffen, beſuchte geſtern Kenſing⸗ einen Subſeripttonsball zu veranſtalten, deſſen Reinerträgniß zur 


ton und das britiſche Muſeum. Abends wohnte der Vermehrung des zum Bau des Hauſes der k. k Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften 


. 


— 


it ſei A i Uung ſich anſammelnden Fonds beſtimmt iſt. 
en können. 1 ganze Hof mit feinen hohen Gäſten einer Vorftellung Der Ne de e 5. be X 8 
Ueber die r zur Durchführung der Al: des Macbeth bei. Der Empfang war ein ſehr herzli⸗ des Balles 0 wachen 1 n 


cher, der Anblick ein glänzender. Das ganze Theater] Krei 
war auf impoſante Weiſe mit Blumen geſchmückt. | 

In Schloß Windſor iſt für den kurzen Aufenthalt] wir 
der hohen Neuvermählten der ſogenannte Lancaſter— 


ſe ſich dem Arrangement unterzogen. In Anbetracht des 
edlen Zweckes iſt dem Unternehmen der guͤnſtigſte Erfolg zu 


iſchen. N 
19 es heißt, ſoll der Blitz, von 5 aim Nat 
a 4 3 5 teten, zunächſt der Marienkirche auf dem Ringplatz als kalter 
Thurm, in dem Königin Victoria während ihres erſten Schlag in 5 Erde gefahren ſein, ohne Schaden anzurichten. 
Beſuches als Prinzeſſin bei König Wilhelm IV. ge: Wir wiederholen hierbei aus dem „Czäs“ als merkwürdige Gi: 
wohnt hatte, in Stand geſetzt worden. Die Bewohner rioſität, daß faſt an demſelben Tage im Jahre 1835, (am 22. 
ee A e 7 ] Januar,) es in den Thurm derſelben Kirche eingeſchlagen, wobei 
des Städtchens bereiten Feſtlichkeiten aller Art vor: der Donnerſtrahl den Glockendraht entlang hinunterfuhr. 
all Eat Mei tung, me 1 An aus = 8 De N Ru 3 ale, 25 
eſteſſen für die ärmeren ewohner des Ortes. eu⸗Sandec hat am 7. aus Anlaß der Entdeckung eines von 
Naeh e freiwilligen Beiträge genügen, ihm bei einem ae ene eee we 
um 2500 Armen einen reichhaltigen Hochzeitsſchmaus Juen Selbflmordverfud gemacht indem er ſſch mittelst einer 
zu bieten. Aehnliche Feſtlichkeiten bereiten ſich im gan⸗ 


lerhöchſt bewilligten Reſtauration des St. Stefans⸗ 
Domes vernimmt man, daß bereits ein Comité, be⸗ 
ſtehend aus Sr. Eminenz dem Herrn Cardinal Erz⸗ 
biſchofe Ritter v. Rauſcher, als Präſes und Abgeord: 
neten der betreffenden Behörden zuſammengetreten iſt, 
und nach vorausgegangener Wahl eines Dombaumei- 
ſters eine umfaſſende Erhebung des Bauzuſtandes und 
der Gebrechen des Domes veranlaſſen wird. Die Vor⸗ 
ſchläge zur Reſtauration werden an das hohe Mini- 
ſterium des Cultus erſtattet. Neben dieſem Comits wird 
ſich unter der unmittelbaren Leitung des Herrn Erz: 
biſchofs der Dombau⸗Verein conſtituiren. Der von Sr. 


> Meſſerſtichs an der Bruſt verwundete. Der Verunglückte, deſſen 
ajeſtät dem Kaiſer auf die Dauer von 5 Jahren 


Wunde nicht tödtlich iſt, wurde ſofort in das dortige Spital ge⸗ 


dem ii ; jährli ‚wi N) zen Lande vor, fo daß der 25. als ein froher Feſttag] bracht. 
a jäbrlicher 50,000 fl. wird ſchon heuer 5 ide 2 5 überall in n Es iſt [Aus dem Gerichtsſaale.] Schluß⸗ Verhandlungen vom 
9. 9 . wahrscheinlich, daß alle Geſchäfte und Regierungs⸗ 18. Jänner. 1) Jakob R., welcher als Bäckergeſelle bei: Süſſel 


Man ſchreibt aus Mailand vom 17. d. Mts.: 
Nach dem vom Herrn Talachini verfaßten Project 
zur Erweiterung des Domplatzes, würde dieſes Unter⸗ 
nehmen einen Aufwand von 8 ½ Mill. Lire erfordern. 
Zur Regulirung des Platzes vor der Scala laufen fort⸗ 
während freiwillige Beiträge ein. Hier herrſcht ſtrenge 
Kälte bei ſonnenhellem Himmel. 


Frankreich. 

Paris, 18. Jänner. Heute fanden ſich aus freiem 
Antriebe ſämmtliche in Paris anweſende Generale und 
höheren Officiere des Land- und Seeheeres in den Tui⸗ 
lerieen ein. In den Augenblicke, wo der Kaiſer und 
die Kaiſerin aus der Schloß⸗Capelle traten, wurden 
dieſelben mit dem einſtimmigen Zurufe: „Es lebe der 
Kaiſer! Es lebe die Kaiſerin!“ begrüßt. Nachdem die 
Majeſtäten an einem Ende des Salons Platz genom⸗ 
men, ließen fie die Officiere nach einander vorüberge⸗ 
hen, wobei ſie ſich namentlich mit dem Oberſten der 


B. ſich verdungen hatte, iſt am 29. Jänner 1856 Abends in die 


Aemter, mit alleiniger Ausnahme der Poſt allenfalls, Backstube des etzigenannten gekommen, da in der Nacht Brod 
an dieſem Tage geſchloſſen bleiben. a me 8 n 1 en 2 15 
an der Themſe, wo das durchlauchtigſte tftenpaar | die Arbeit gemacht, ſondern unter dem Vorwan e einer Unpäß⸗ 
CCCCCCC%%%% Ed ea 
liche Vorbereitungen zum Empfang und zur Ausſchmü⸗ mußte. An demſelben Abende hat Süffel B. in Gegenwart des 
ckung des Landungsplatzes (einer weiten gedeckten Halle)! Jakob R. eine 10 fl. Banknote in ein Käſtchen welches in elner 
9 gp 9 \ h 
gemacht, dort werden auch die begleitenden Yachten fand SR Bien Ser ent neben 1 * 
vor Anker gehen, und bis dorthin wird die königliche in den Batoſen 9 — 3 das Weib des 8, . der a 
dan den Scheidenden wahrſcheinlich das Geleite S deer ere 1 u neben dem Kochen Eileen, 
geben. ; elbſt aber in der Backſtube niedergelegt hatten, iſt Jako 
Man ſchreibt dem „Pays“, es ſei den Directoren] R. in dieſe Kammer schlichen. Plötzlich erwachte das Weib 
der Oſtindiſchen Compagnie efficiell angezeigt worden, Hen u ee a Kid * ee 
daß zufolge der Bill, welche die Regierung dem Par: und ſich ſortſchleiche. b 
lamente vorlegen will, ihre Intereſſen ihnen abgekauft] den Sohch R. zurückhalten, 


werden ſo ar den Bedingungen gemäß, 3 Monate in Arbeit verbleiben ſollte und dem B. nicht aufge- 
Ban Be Mi ae ei 28390 feſtgeſtellt fen hatte; jedoch Jakob R. entriß ſich ihnen, ſeinen Stock und 


5 . € n eine Mütze dem B. in Händen laſſend. und entfloh nach Haufe. 
ſind. Die Directoren haben nach Empfang dieſer Er⸗ In der 9280 gewahrte 85 daß n die 10 I ee fehl 


klärung die Regierung kund und zu wiſſen gethan, daß und ließ den Jafob R. arretiren, ohne daß jedoch bei dieſem 


umſomehr als derſelbe noch gegen 


Nach einigen Präliminar⸗Manövern ſtießen die 
Fregatten ungefähr 6 Stunden von Boſton aufein⸗ 
ander. Der „Shannon“ eröffnete ein ſchreckliches 
Feuer, und da beide Schiffe dicht aneinander gerathen 
waren, ſo ſprang Capitän Broke im Gefolge von nur 

feiner Leute, zur Enterung an Bord der „Cheſa: 
peake“, 11 Minuten nach Be inn des Kampfes; vier 
Minuten ſpäter war er vollſtändig Herr dieſes Schiffes. 
Zwiſchen dem Augenblick des erſten Kanonenſchuſſes und 
dem Moment, in welchem die amerikaniſche Flagge herab⸗ 
gezogen und durch die Flagge Englands erſetzt wurde, ver⸗ 
Neffen im ganzen nur 15 Minuten! Inmitten ſeines 
Sieges jeioR wurde Capitän Broke von drei Ameri⸗ 
kanern, welche, nachdem ſie ſich ergeben, ihre Waffen 
wieder ergriffen hatten, verrätheriſcher Weile angefal⸗ 
len und grauſam verwundet. Der unglückliche Capitän 3 
Lawrence hatte eine Wunde erhalten, welcher er unter⸗ 
lag. Er war ein tapferer Officier und ſein Tod wurde 
von dem edelmüthigen Sieger aufrichtig bedauert. Zahl⸗ 
reiche Thaten perſönlichen Heldenmuths zeichneten die⸗ 
ſes Zuſamm en aus und ſo kurz es auch dauerte, 
ſo kann man ſich aus der Zahl der Todten doch einen 
Begriff machen von dem Muth und dem Ungeſtüm 
der Gegner. Der „Shannon“ hatte 24 Todte und 

Verwundete. Nach dem amtlichen amerikaniſchen 
Bericht betrug die Zahl der Getödteten der „Cheſa⸗ 
peake“ 47, die der ndeten 99. So ſchauder⸗ 
erregende Verluste, 71 Todte und 188 Verwundete an 


ſche Sachen ſind für ſeine Ad⸗ 
ier . * Leibkammerdiener 
en Bedienten jeder 2500 fl. Der 
richtung. Die anderen Bedien⸗ 
6= 
15 
„ wovon 200 fl. far 
„ur Vertheilung 4 14 
Betrag war eige 


t werden in Stuttgart bei 
Cotta erſcheinen. Wie die „A. 4 3. jareibt, ſoll ſich der Ver⸗ 
faffer in der Vorrede alſo ausſprechen; Was Abu er vorlegen, 
trägt den Stempel der Authenticität:, ber Verbächene hal uns 
Aus Mailand wird der „Tr.] nach und nach einen vollſtändigen 15 i 4 — vielbewegten Le ⸗ 
Z1g., vom 16. d. M. geſchrieben. Der verewigte Feldmarſchall] bens in die Feder diktirt und die m. ge Pri mit eigenhän- 
Graf o. Radetzky hat fein Teſtament im Jahre 1855 eigenhändig digen Bemerkungen versehen. Sein Lene rivatkorreſpondenz 
eſchrieben. Am 20. Dec. 1857 wurde ein Zuſat beigefügt, wel: war uns sugängli, und niche eine 5 9 ge Zeitfrage, nicht 
er vom Feldmarſchall blos eigenhändig unterzeichnet iſt. Der eine uns näher angehende Bepebenbeit . unbeſprochen. Des: 
Aacſat macht vier Seiten eines ganzen Bogens aus. Das Te- halb findet der Leſer Häufig 1 etzty's Ideengang, ja felbft feine 
ſtament iſt vom Oberſtabsauditor der 2. Armee eröffnet und der Worte hier wieder. re von dem Verewigten auferlegte 
Garniſonsauditor zu Mailand iſt zur Aufnahme des Inventariums Verpflichtung, feinen um abriß erſt nach ſeinem 
beigezogen worden. Univerſalerbe ißt der einzige am beben bes nen zu laſſen, haben wir gewiſſenhaft erfüllt“ 


9˙8 


Vermiſchtes. 
Nadetzky's Teſtament. 


’ 


Der Titel ſoll 


ieſer Verordnung mit allen. ges 
itteln zu widerſetzen; ſie haben aus dem 
der Compagnie alle Actenſtücke zuſammenſtellen 
der ſie zur Vertheidigung ihrer Verwaltung be⸗ 
und ſie wollen auf andere Perſonen die Fehler 

welche den indiſchen Aufſtand herbeigeführt 


Aus Turin wird vom 16. Jänner gemeldet: Als 
wird heute gemeldet. Um den Eindruck, den der Mord- geſtern der König die Entlaſſung des Miniſters Ra- 
hm das Großkreuz des 
Ordens, indem er ſagte: 
„ darauf ſteckte er ihm 
Lund das bietet Ihnen der Freund 
Diamantring an den Finger. Einige 
r hatten ſich vorgenommen, Herrn 
den Präſidentenſtuhl zu erheben; als Herr 
hörte, erklärte er, auf ſeine Candidatur 
allein Herr Ratazzi entzog ſich 
die ihm die liberale Majorität zugedacht 


Sie rief auf ihren Mann, beide wollten 


ntlich S 


in unſerer Geſchichte vorkommt; er 


intritt er) ei | 


ober 
wäre. N 

Da Jakob R. bereits we 
in Unterſuchung 
weismittel freige 
behauptet haben, 


Milderungsumſtände, 
aſſen, wurde Franz 
alide iſt, zu 8 Monaten 


Handels und 


rien Nachrichten. 
Lemberg, 19. Jänner. 


Auf den geſtrigen Schlachtvieh⸗ 
markt kamen aus Böbrka 25. St., aus Szezerzee 14 St., aus 
Krzywezyee 27 St., aus Rozdöl 3 Parteien zu 17, 10 und 14, 
aus Pieklokowee 2 Bändeln à 20 und 32. St., aus Dawidow 2 
Bandeln zu 35 und 20 St., aus Zboröw 30 St., aus Zoltiew 
24 St. und aus Polowice 25 St., — alſo zuſammen 293 St. 
Ochſen. Von dieſer Anzahl wurden — wie wir erfahren — am 
Markte 215 St. für den Localbedarf verkauft und man zahlte 
für einen Ochſen, der 250. Pfd. Fleiſch und 26 Pfund Unſchlitt 
wiegen mochte, 42 fl.; dagegen toſtete 1 Stück, welches man auf 
360 Pfd. Fleiſch und 46 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 65 fl. CM. 

Krakauer Cours am 22 Jänner. Silberrubel in polniſch 
Ert. 105% —verl. 104 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
lf. 437 verl. 434 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.22 —8.14. Napoleond'or's 8.12—8.4. Vollw. holl, 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98½ 97 / Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 78—77 /. Grundentl.⸗Oblig. 78¾ —78. 
National⸗Anleihe 8483 ½ obne Zinſen. 

Lotto⸗Ziehungen vom 20. * 
Linz 47, 28, 65, 62, 71. 
25% 
19. 


Trieſt 88, 74, 34, 77, 
Ofen 359, 5, 43, 62, 
; Brünn 61, 64, 89, 29, 84. 
Telegr. Depeſchen d. Deit. Correſp. 

Trieſt, 21. Jänner. Die Aufſtändiſchen in der 
Herzegowina ſind größtentheils zurückgekehrt, ebenſo 
die Hauptmaſſe der Montenegriner; doch hält eine An⸗ 
zahl Rajahs noch einige der wichtigſten Päſſe und das 
Kloſter Duzi beſetzt, da ſich die Feindſeligkeit der Tür⸗ 
ken gegen die chriſtliche Bevölkerung hie und da neuer⸗ 
lich kundzugeben begann. Auch ſtreifen noch einzelne 
Montenegrinerhaufen herum. 

In Trebinje erwartet man Verſtärkungen von Ma⸗ 
ſtar, einige kleinere Abtheilungen derſelben ſind bereits 
eingetroffen. 55 

Turin, 20. Jänner. Im Circulare Cavours als 
proviſoriſcher Miniſter des Innern an die General- 
und Provinzialintendanten heißt es, das Cabinet werde 
den liberalen Grundſätzen auswärtiger und innerer Po⸗ 
litik, welche deſſen Handlungsweiſe ſtets geleitet, treu 
bleiben und auf dem Wege des Fortichrittes beharren. 
Die Regierung ſei der Staatsreligion zugethan, befeinde 
die Kirche nicht und ehre deren Diener. Sie halte jedoch 
mit unerſchütterlicher Feſtigkeit die Unabhängigkeit der 
bürgerlichen Gewalt und die Gewiſſensfreiheit aufrecht. 
In Betreff der inneren Verwaltung wird die Aufmerk⸗ 
ſamkeit vorzüglich auf die öffentliche Sicherheit und 
die Localausgaben gelenkt. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczef. 


Verzeichniß der Ingefommenen und Abgereiſten 
> vom 21. Januar 1858. j 
Angekommen im Hotel de Sare: Herr Emil Lipski, Guts⸗ 
beſitzer aus Zloczow. 
n Poller's Hotel: Frau Olympia Stecka, Gutsb. a. Tar⸗ 
now, Fr. Laura Zubrzocka, Gutsb. a. Rudki. 
5 17 bete de Dresde: Hr. Baron Reiki d Etmühl, Gutsb. 
aus Polen. 5 
| Im Hotel de Ruſſie: Die HH. Gutsbeſitzer: Stefan Les: 
niowski a. Rzeszow, Wilhelm Podosti a. Ta 
Abgereiſt 
ski na 


raf Vincenz 
Tarnow, Felician 
Tarnow. Hr. Con⸗ 
Berlin. 


beißen: „Der k. k. ‚nmerreibiihe Feldmarſchal Graf Nadepio, 
Eine biographische Sur“ Nach den eigenen Dittaten und der 
Gontefpotben; des Beldmarſchalls. Von einem öfterreihiihen 

eteranen“, 1 
Der Rede ky⸗Trauermarſch, welcher bei dem Lei⸗ 
chenbe ang e M. Radetzky geſpielt wurde, iſt, wie bekannt, 
vom 2 apellmeiſter Herrn Leonhard komponirt Derſelbe 
beſteht ans: dem erſten Theile des Radetzky⸗Marſches in C-moll 
a 155 dem Mendelsſohn'ſchen Liede: „Cs ift beſtimmt 

e ath.“ 


trans 
in 3 
Die „Voſſ. Ztg.“ meint, daß keine beſondere Kälte mehr 
% Ausſicht ſtehen dürfte. Am Dienſtag zogen bereits die erſten 
Slüge wilder Gänfe über Berlin hinweg dem Norden zu. 
Die N53. bringt aus Pinneberg folgende intereſſante 
genealogijche Notizen über den vielgenannten tanifhen Miniſter 
Heel. Sein Großvater iſt der Erſte ſeines Geſchlechts, der 
kam ale Geworbener ins 
Heel und ſtarb als Wallmeiſter (unterge- 
er) in Glüͤckſtadt. Sein Vater war Dä⸗ 
niſcher Officier, zuletzt Zollverwalter in Itzehoe, und ſchrieb ſich, 
wie jeder Däniſche Offizier, rechtmäßig als: von Scheel. Dies 
Recht iſt aber ein rein perſönliches und vererbt ſich nicht; den⸗ 
noch aber ſchrieb ſich der Sohn, unſer jetziger Landdroſt, eben⸗ 
als von (Ludwig Nicolaus v. Scheel) und fuhr fort ſich fo zu 
chreiben, bis er im Jahre 1854 auf der Höhe ſeiner Macht in 
Kopenhagen eines Abends als v. Scheel zu Bette ging und am 
andern Morgen als v. Scheele wieder aufwachte. Endlich at 
er im December v. J. als v. Scheele nach Paris n 
und als de Gel&e wieder über den Rhein zurückgekommen. In 
Wirklichkeit heißt er aber gar nicht fo, ſondern einfach Scheel, 
Ludwig Nicolaus Scheel.“ 
Die „Liſſaboner Zeitung“ meldet, alle Bewohner der 
Häufer, welche mit Gas beleuchtet werden, find vom gelben Fie⸗ 
ber verſchont geblieben. 


Land, hieß einfach S 
ordneter Feſtungsbeamt 


— 


Amtliche Erlaͤſſe. 
Berichtigung. 


N. 4640. 


Ediet. (50. 23) 
Von Seite des k. k. Bezirksamtes Zassow, wird 


(1497. 1-3) ber unbefugt abweſende Militärpflichtige Daniel Berl aus 


domysl aufgefordert, binnen 6 Wochen in feine Dei 


In dem Edicte des Rzeszower k. k. Kreisgerichte vom math zurückzukehren und feine Abweſenheit zu rechtfer⸗ 


11. December 1857 3. 5949 eingeſchaltet in der Bei⸗ 
lage der Nummern 6, 7 und 8, betreffend die executive 
Feilbietung der den rechtsbeſiegten Eheleuten Joſef und 
Carolina Gross gehörigen Realität Nr. 361 und 362 
zur Hereinbringung der durch die galiz. Sparkaſſa er⸗ 
fiegten Summe von 4962 fl. 48 kr. (M. ſ. N. 


gerichte“ aufgenommen worden, welches hiemit berich⸗ 
tigt wird. 


N. 5918. Kundmachung. (27. 2—3) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit kund⸗ 
gemacht, daß zur Befriedigung von der Petronella Nowak 
in eigenen Namen und als Vormünderin ihrer minder⸗ 
jährigen Kinder Roman, Conſtantin, Helena und Hed⸗ 
wig Nowak in Folge gerichtlichen Vergleiches vom 7. 
April 1847 erſiegten Forderung beſtehend aus den, den 


genannten Minderjährigen gehörigen Summe pr. 600 
Duk. ſammt % vom 1. Juni 1856 und aus der die⸗ 


ſen Minderjähringen in der einen Hälfte gebührenden 


Forderung pr. 3380 fl. EM. ſammt % dom 24. 


Juni 1853 gebührenden Zinſen und der hiemit in dem 
Betrage von 3 fl. 6] kr. CM. zuerkannten Executions⸗ 
koſten die executive Feilbietung der der Fr. Felicie Bo- 
browska eigenthümlich gehörigen, im Tarnower Kreiſe 
gelegenen Güter Parkosz und Labuzie mit Ausſchluß 
der Urbarial-Entſchädigung im dritten Termine am 15. 
Februar 1858 um 10 Uhr Vormittags bei dieſem k. 
k. Kreisgerichte unter den am 10. December 1851 z. 3. 
13651 kundgemachten, in der hiergerichtlichen Regiſtra⸗ 
tur zu Jedermann Einſicht aufliegenden Lieitations⸗Be⸗ 
dingniſſen mit der bloßen Abänderung abgehalten werden 
wird, und daß bei dieſer Feilbietung die obigen Güter 
auch unter dem mit 63409 fl. 38 kr. CM. gerichtlich 
erhobenen Schätzungswerthe wobei jeder Kaufluſtige ſtatt 
/10 nur ½0 dieſes Schätzungswerthes d. i. die Suume 
pr. 3737 fl. 30 kr. CM. im Baaren oder galiz. ſtän⸗ 
diſchen Pfandbriefen als Vadium zu Handen der Licita⸗ 
tions⸗Commiſſion zu erlegen hat, an den Meiſtbiethenden 
werden überlaſſen werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnôw, am 10. September 1857. 


N. 5918. Obwieszezenie. 

C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym 
wiadomo czyni, ià na zaspokojenie naleznosci przez 
Panig Petronelge Nowak imieniem wlasnym, tu- 
dziez imieniem jéj maloletnich dzieci 
Konstantego, Heleny i Hedwigi Nowak na 
stawie * ugody z dnia 7, Kwietnia 
przeciw pani Felicyi Bobrowskiéj e 
akladajgce sie 2 ilosci 600 Dukat. 2 odse 
4% od 1, Czerwea 1856 wys wymienionym ma- 
loletnim wlasnéj, tudzie w iloscı 3380 zir. m. k. 
2 odsetkami /½% od 24. Czerwea 1853 w jednej 
olowie tym mafoletnim, a w drugiéj polowie P. 
Pefropeli Nowak wiasndj, przymusowa sprzeda2 
döbr Parkosz i Labuzie w Obwodzie Tarnowskim 


7 


tigen, anſonſt derſelbe nicht nur als Militärflüchtling, 
ſondern auch wegen ſeines unbefugten Aufenthalts im 
Auslande nach dem h. Auswanderungs-Patente behandelt 


würde. 
G. 
iſt im deutſchen Texte irrig „Tarno wer k. k. Kreisel 
Nr. 18662. 


K. k. Bezirksamt. 
Zassòw, am 5. Jänner 1858. 


Kundmachung. (23: 8) 
Zur Sicherſtellung der Materalien und Arbeiten zu 


den in Bochniger Straßenbaubezirke für das Jahr 1858 


zu bewirkenden Straßen- Conſervationsherſtellungen wird 
in Folge hoher Landes-Regierungs⸗Verordnung vom 19. 


December 1857 3. 39203 eine Offert⸗ und Licitations⸗ 


Verhandlung auf den 29. Jänner 1858 ausgeſchrieben, 


welche an dieſem Tage in der Kanzlei der k. k. Kreis⸗ 
behörde abgehalten werden wird. 


Die zu bewirkenden Conſervations-Arbeiten betragen 
in der Wegmeiſterſchaft: 
Droginia. . 


«2,1289 fl. 162, 8. 
Ksiaznice 


715 fl. 31½ kr. 
Bochnia . . 67 N 5. 
Brzesko . 2867 fl. 56 kr. 
Proszöwki . . . 1445 fl. 1½ kr. 

Zuſammen mit dem Fiscalpr. 3785 fl. 27 kr. CM. 

Zu dieſer Verhandlung werden alle Unternehmer mit 
dem Beiſatze eingeladen, daß die Lieferungsbedingniſſe, 
ſo wie auch die einzelnen Erforderniſſe in der kreisbe⸗ 
hördlichen Kanzelei jederzeit eingeſehen werden können: 

a. Die ſchriftlichen Offerten müſſen übrigens das 
Object, für welches der Anbot gemacht wird, mit Be⸗ 
ziehung auf den Straßenbaubezirk und die Wegmeiſter⸗ 
ſchaft, dann den obgenannten Termin und die vorlie⸗ 
gende kreis behördliche Ankündigung nach ihren Datum 
und Zahl gehörig bezeichnen und die Summe in EM. 
welche geboten wird mit Ziffern und Worten angeben. 

b. Muß in dieſer Offerte die Erklärung enthalten 
ſein, daß dem Unternehmungsluſtigen die Lieferungsbe⸗ 
dingniſſe bekannt ſind, und er ſich denſelben unbedingt 
unterziehen wolle, 

o. Muß dieſen Offerten das Vadium mit 10% des 
Fiscalpreiſes im baaren Gelde oder in annehmbaren und 
haftungsfreien öffentlichen Obligationen nach ihrem Curſe 
berechnet, beigelegt ſein. 

d. Die außer dem Bochniaer Kreiſe wohnhaften Un⸗ 
ternehmungsluſtigen müſſen ihren Offerten von der Kreis⸗ 
behörde beſtättigte Zeugniſſe über ihre Solidität und ge⸗ 


omana, ſetzliche Zuläßigkeit zu öffentlichen Unternehmungen bei⸗ 


d- legen. 
1847 e. Endlich müſſen dieſe Offerten das Datum der 
h, Ausfertigung derſelben enthalten und mit dem Vor: und 
amı Zunamen des Offerenten, dann dem Character und Wohn⸗ 


orte deſſelben unterfertigt fein, 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 27. December 1857. 


N. 4409. 5 (51. 23) 
Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der Arreſtanten 


polozonych w trzecim terminie na dniu 15. Lu- bei dem k. k. Bezirksamte Milöwka für die Zeit vom 
tego 1858 o godzinie 10. 2 rana podlug warun- 1. Februar bis Ende October 1858 wird in der dorti⸗ 
9% licytacyjnych dnia 10, Grudnia 1851 do L. gen Amtskanzlei die Licitation am 2 6. Jänner 1858 


13651 ogloszonych, ktöre w tutejszo-sadowéj re- Vormittags 10 Uhr abgehalten werden. 


gistraturze kazdemu 
wietg bedzie, a to ty 
niane na powyzszym terminie, takze poni- 
26) ceny ezacunkowdj. 63409 zir. 38 kr. m. k. 
na) wigce) ofiarujgcemu sprzedane bedg, i ze kaädy 
che& kupienia mäjgey —.—— jest, miast Yo 
tylko %“ ©298€ Cony szacunkowej to jest sume 
3737 zir. 30 kr. m. k. Jake zakjad do r komisyi 
licytacyjnéj w gotowiznie, lub téz w listach za 
stawnych towarzystwa kredytowego galieyjskiego 
2tozyd. 


zug wolno; przedsie- 


dy c. k. Sadu obwodowego. 
. 10. Wrzesnia 1857. 80 


N., Tan Ediet. (42. 8) 

Vom Neu: Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Anton Gross- 
majer ſo wie deſſen dem Namen, Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Erben mittelt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Fr. Leocadie 
de Reklewskie Nartowska und Clementine Reklew- 
ska wegen Löſchung der ob dem Gute Kowalowy dom. 
57 pag. 381 n. 16 on. haftenden Summe pr. 200 fl. 
ſ. N. G. Klage angebracht und um richterliche Hilfe ge⸗ 
beten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand⸗ 
lung dieſer Streitſache auf den 24. Marz 1858 um 10 
uhr Vormittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes und 
Gerichts⸗Advok. Hrn. Dr. Pawlikowski mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Advokaten Dr. Zajkowski als Curator 
beſtelt, mit welchem dieſe Angelegenheit nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 


Hiezu werden die Pachtluſtigen eingeladen mit dem 


0 2 (4 odmiang, ze wspom- | Bemerken, daß fie die zu Grunde liegenden buchhalteri⸗ 


Steinkohlen⸗Preiſe in 


ſchen Fiscalpreisberechnungen während den Amtsſtunden 
daſelbſt einſehen können. 
K. k. Bezirksamt. 
Milöwka, am 23. December 1857. 


N. 7398, Ediet. (29. 3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den, dem 
Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Pupillen 
der Eheleute Johann und Juſtine de Rylskie Sendzi- 
miry ſo wie deren dem Namen, Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Fr. Wilchel⸗ 
mine Kubala 2. Ehe Lukiewiez im eigenen und im 
Namen ihrer minderjährigen Kinder Ludwig Eugen und 
Eleonora Kubala wegen Löſchung aus dem Laſtenſtande 
des Gutsantheils Lukowina „Labezynskie“ genannt 
der dom. 59 pag. 198 n. 16 on. haftende Summe 
8000 fl. pol. f. N. G. Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur mind: 
lichen Verhandlung auf den 17. März 1858 um 10 
Uhr Vormittags hiergerichts feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Pawlikowski mit Subſti⸗ 
tuirung des Landes und Gerichts⸗Advokaten Hen. Dr. 
Bersohn als Curator beſtellt, mit welchem die an⸗ 
gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh- 
len und diefem Kreis = Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würden. ı 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 14. December 1857. 


N. 216. Kundmachung. (85. 18) 
Wegen Lieferung der Umſchlagsdeckel für die Volks⸗ 
zählungsoperate in dieſem Kreiſe, wird am 28. Jänner 
1858 um 9 Uhr Vormittags eine öffentliche Licitation 
abgehalten werden. 
Unternehmungsluſtige werden eingeladen, ſich am obi⸗ 


gen Tage in den hierämtlichen Kanzleilokalitäten einzu] 


finden, wo die Licitationsbedingniſſe auch vor dem Ter⸗ 
mine eingeſehen werder können. 
K. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 14. Jänner 1858. 


— 
Privat⸗Inſerate. 


Die Propination in 9 Ort⸗ 

9 ſchaften der Herrſchaft Kamienica 
und in 2 Ortſchaften des Gutes Zabrzez, ſammt einer 
Brennerei und Feldwirthſchaft auf zwei Meierhöfen, wer⸗ 
den dem Miehtbietenden vom 1. April l. J. angefangen 


in eine dreijährige Pacht überlaſſen werden. Pachtluſtige 
belieben ſich am 1. März l. J. beim Wirthſchaftsamte 
der Herrſchaft Komienica Sandecer Kreifes Poſt Lgcko,| 


melden. (59. 1-3) 


der großen Niederlage 


nächſt dem Bahnhof: 
Eine Klafter, Wiener Maß, 15 fl. 40 kr. EM. 
Eine halbe Klafter 8 fl. 
Der Centner, W. G., 18 kr., 


(60. 1-10) 


beſter Qualität. 
Krakau, den 20. Jänner 1858. 


Gebhardt. 


Von heute ab wird auf der Gas-Anftalt | 


COACS 


(entſchwefelte Kohlen) 


pr. Wiener Centner zu 40 kr. GM. abgegeben. 


50 Centner wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 


Krakau, den 16. Jänner 1858. 


(44. 3) 


Die Verwaltung der Gas-Anfalt, 


teorologiſche Beobachtungen. 


und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur eratur Speelſiſche i Anderung der 
Vertheidigung dienlichen orſceiſtsmäßigen Rechtsmittel er. Feuchtigkeit Richtung und Stärke Zuftand Erſcheinungen Wärme. in 
zu ergreifen, indem, fie ſich die aus deren Verabſäumung 8 m. red.“ Reaumut der Luft des Windes ver Atmosphäre in der Luft Laufe Be 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. f * r ＋ rg 8 dart Bormitt. Sturm um 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 10 324 m 3,2 8³ | Süd Mer uw Schnee u. II U. Gewit. +35 4 18 
Neu⸗Sandez, am 29. December 1857, 6 3 76 5,0 94 5 . „ v. W.ein Blit Schloſſen 


In der Buchdruckereſ des „ . 


Anton Czapliüski, Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsletter. 


Bei Abnahme von Parthieen über“ 
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Ruff. Imperiale 


Nr. 1155. Kundmachung. (45. 3) 

Im Zuſammenhange mit der hierortigen Kundma⸗ 
chung vom 12. December 1857 wird hiermit bekannt 
gemacht, daß die Dividende für das II. Semeſter 1857 
mit Fünfunddreißig Gulden Bank⸗Valuta für 
jede Bank⸗Actie bemeſſen worden iſt. 

Dieſer Betrag von 35 fl. B. V. für Eine Actie 
kann vom 11. Jänner 1858 an, entweder gegen die 
hinausgegebenen Coupons, oder gegen klaſſenmäßig gr 
ſtempelte Quittung, in der hierortigen Actien-Caſſa be⸗ 
hoben werden. 

Wien, den 11. Jänner 1858. 

Pipitz, 
Bank ⸗ Gouverneur. 
Benvenuti, 
Bank⸗Gouverneurs⸗Stellvertreter. 
Wodianer, 
Banf = Director. 
— nn 
Wiener Bö rse-Bericht 
vom 20. Jänner 1858. Ge. Woge, 
Nat.⸗Anlehen zu 5% „„ nn SAY —84Y, 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 3—94 
Lomb. venet. Anlehen zu 5d% .. 95—96 
Staatsſchuldverſchretbungen zu 5% - 817 81% 
detto 596 7 MT 
„ 
„ /o Sen * 
detto 5 227 4141 
detto „N 5 16½ 16% 
Gloggnitzer Oblig, m. Rückz. 5%, 3 — 
Oedenburger bed mia dm 
Peſtyer detto „ 4% 96 
Mailänder detto „ g 99 „ 
Grundentl.-Obl. N. Oeſt. „ 5, „ 88½¼½—88½ 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 78% 79 / 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 85 — 86 
Banco⸗Obligattonen 2 63—64 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 336 338 
— 5 1609 124 —124 / 
u 
Como-Rentſcheine. oe 9 8 i 
Galiz. Pfandbriefe zu 4% . 
Konnbehd Peer Deng 1 59 N87 
Gloggnitzer detto 1 5 8081“ 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „5% 4. u: 85—85¼ 
Klovd detto (in Silber) 5% „ = 87-88 
3% Prioritäts⸗Oblig. der e e e 

ſellſchaft zu 275 Franes per Stuck. 111-112 
Actien der Nationalbank. 978979 
5% Prandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99 ¼—99 , 
Actien der Set, 1 8 6 e 241-242), 

2 „ N. Oeſt. Escompte-Bel.. . . .„ 123123 
7 7 e Eiſenbahn. 232—233 4 
„ 7 or ahn n 82% —183 
„„ Stgaatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 303 803%, 
ar LT An 1 N 55 zu 200 fl. 
mi pCt. Einzahlung 102½ 103 
3 BA Verbindungsbahn 970 -95 
PN eißbahn 1 SR . 100%, 100% 
„ „ Lomb. venet, Gijenb.- . . 256—257 
„ „Donau, Dampſſchiffgbrts⸗Geſellſchaft 544—546 
5 2 detto 13. Emiſſton — 
r RR RER 2 
| „.» Pelther Ketlenbr.⸗Geſellſch. = 
„ „ Wiener Dampfın.Gefellih. . ... 59—61 
„ „“Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
„ „detto 2. Emiſſ. mit Priorit, ; 29—30 
Fülſt Eſterhazy 40 fl. C. Se 73 79 
F. Windiſchgrätz 0 „ 24% —25 
18 Waldſtein 20 „ au 27—275 
* Keglevich 1 5. lin ae 15½—15 
7 alm 7) EN Dee U 
„ St. Genois 10 „ NT SIR 7 
alffy 40 „ 8 0 je 

. 40 Ei 40 40% 

larb 1 OA N 39/40 
Amſterdam (2 Mon ). 88% 
Augsburg (Uso. ) 106 ½¼ 
Bulareſt (31 T. Sicht) BY 
Conſtantinopel detto. * 
Frankfurt (3 Mon.) 106 
Hamburg (2 Mon.) 78 
Livorno (2 Mon.) 104% 
London (3 Mon.). 10 20 
Mailand 5 Mon) 1047 
Paris (2. DIOR) mans 123%, 

aiſ. Münz-Ducaten-Agio . 7%, 1 
Napoleonsd oer $ ind Wi 8 13-4 
Engl. Sovereign 10 21 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
Abgaug von Krakau: | 


? a ( um 12 
Dembich 2 Uhr 15 Minuten Nachmittag 
len Uhr 10 en Morgens. 
nach 4 — u um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
nach Warſchau { um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
| 1 ir nn 

son Dembica um 5 Uhr nuten Morgens. 
von um 2 Uhr 36 Minuten Racpmittag, 
von Wien um 11 —— 25 Minuten Vormittag. 1 
1 Beeslauın um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 

Warſchau ( um 2 Ubr 55 Minuten Nachmittag 


Abgang von Dembica: 
um 11 Uhr 15 Minuten Vormittag. 


nach Krakau 1 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 


( 
( 
K. k. Theater in Krahau. 
Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 


Freitag, den 28. Jänner 1858, 
Erſte Gaſtporſtellung des Herrn Paulovie. 


Aleſſandro Stradella 


Romontiſch⸗komiſche Oper in 3 Acten von Flotow. 
Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


